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war jedesmal mit der Ausbeute zufrieden. Man konnte immer wieder einige gute Stücke in 

seiner Sammlung einverleiben. Liclitfang machte ich auch von der Wohnung aus, was mir den 

Namen "Salon-Entomologe" einbrachte.

ich hatte Gelegenheit, mit Frankfurter Entomologen das Rheinland sowie mit Regensburger 

Entomologen Regensburg und Umgebung bis in die Bayerischen Alpen zu besamineln. Mit beson­

derer Erlaubnis durfte icli dort auch einige Parnassier fangen. Gesammelt wurden von mir 

im speziellen Colias-Arteil, Melitneen und Lycaeniden. Lange Jahre hatte ich gute Bezie­
hungen mit MAX SAELZL und auch mit Dr.GUSTAV LEDERER bis zu deren Ableben. Salzburg bot 

mir nur wenige Falterarten zum Ergänzen. Was mir Salzburg nicht bieten konnte, fand ich 
in der Steiermark in ausgedehnten Streifzügen zur Genüge. Limenitis-Arten, Melitaeen, 

Colias myrmidone, C.chrysotheme, auch C.edusa meist häufig. Catocalen in mehreren Arten, 

darunter auch C.conversa. Auch Geometriden waren stets stark vertreten. In Nieder- wie 

in Oberösterreich suchte ich vor allem nach Colias-Formen. Hier waren sie in vielen 

zerstreuten Biotopen zu finden.

Mit früheren Sammelkollegen habe ich keinen Kontakt mehr bis auf zwei Wiener und deren 

Familien sowie mit U.PFYFF'ER und Familie aus Thun.

In den letzten Jahren habe mir noch Fotografieren, Filmen und auch Zeichnen als Steck- 

pferd zugelegt. Von Miisslgang noch keine Spur!

Vorträge im Entomologischen Verein Bern, wo ich mitgewirkt habe:

1947 Sammlungsergebnisse aus der Umgebung von Airolo

1948 Der Vogel im Kreislauf des Jahres (mit Projektion)

1950 Ueber ein Raupenleuchten bei Bözingen mit Herr MOSER, 1.April
1950 Exkursion nach Ausserberg-Baltschieder-Visp mit Herr MOSER, 6-7.April

1950 Sammeltage in Graz im Sommer 1950

1951 Ergebnisse meiner Sammeltätigkeit 1951

1951 Die Variabilität der europäisehen Colias-Arten

1952 Sammeltage im Salzkammergut (Oesterreich)

1954 Wie entstellt eine Aberration von Colias myrmidone

(V!'!. llei'v BAETTIG hat eine ganze Serie von seinen originellen 
Far'bstiftZeichnungen dein Natur-Museum Luzern geschenkt.
Einige dai’on konnte nian in der Raubtier-Ausstellung schon 
bewundern. - Auch eine Anzahl schön präparierter Schmetter­
linge von ihn befinden sich schon in der Sammlung des Natur- 
Museums. Haine PrivtxtSammlung ist für die Nalurforschling von 
sehr hohem Wert'. -KE7MNYA1-)

J O S  E F R 0 0 S

fcli wurde am 10. August 1900 in Schüpfheim LU geboren. Mein Vater war Bahnarbeiter, meine 
Mutter Harrierenwärterin. Tin Jahre 1911 starb meine Mutter und mein Vater musste mich 
anschliessend für 14 Monate bei seiner Mutter unterbringen. Nach seiner zweiten Verheira­

tung im Jahre 1913 kaufte mein Vater ein kleines Heimwesen in der Gemeinde Hasle LU, mit 

dem Kamen "Sonnslt.li" und ich konnte wieder zu meinem Vater ziehen. Es war gerade Frühling 

und ich freute mich sehr an den prächtigen blumenreichen Naturwiesen, die es heute nur 
noch selten gibt. U e b e r a H  wimmelte es nur so auf den Blumen von gar vielen Arten von 
Schmet terlingen.

Der alte Besitzer unseres Holmwesens, ein lieber, gutmütiger alter Mann, begleitete mich 

durcli Wald und Wiesen. Er machte mir das Leben der Natur so leicht verständlich, dass ich

immer mehr an all dem Schönen, das uns die Schöpfung bietet, interessiert wurde. Ein

gewöhnlicher Bauernlaie wat der alle Herr wirklich nicht. Wie er mir einmal erzählte, 

hatte er in einem Seminar studiert., musste aber aus mir nicht bekannten Gründen diese 
Ausbildung aufgeben. Als der alte Herr nach einigen Jahren von uns fortzog, bedauerte ich

dies sehr, hatte doch für mich niemand das Wissen wie dieser Herr.

Als ich dann die Primarschule in Habscliwaiiden, Hasle, besuchte, waren mir die Naturkundeii- 

stunden die Liebsten aller Lehrfächer. Zum Abschluss der Primarschule riet mir mein Lehrer
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aufgrund der guten Zeugnisse zu einer akademischen

I.aufbahn. Diesem Wunsch konnte mir jedoch leider 

nicht entsprochen werden. Die W i r t s c h a f t s k r i s e  der 

20er und 30er Jahre machte für viele Schüler aus 
finanziellen Gründen solche Pläne zunichte. Den 
Wunsch meines Vaters: "Du musst jetzt Geld verdie­

nen und nicht studieren", musste ich wohl oder übel 
befolgen.

Im Jahre 1924 trat Ich in die damalige Holzindustrie 

in Entlebuch ein. Die E'irma wechselte ihren Namen 
und Besitzer, ich aber bleib 51 Jahre am gleichen 

Arbeitsplatz! Davon war ich 40 Jahre lang in der 

Sperrholzfabrik Eco AG Entlebuch als Furniertrocken- 

ineister in der Dreischichtenarbeit tätig.

Ferien gab es bis Ende des Krieges 1945 keine, meine 

Freizeit zwischen den Schichten war nur kurz. In 

der noch verbleibenden, sogenannten Freizeit musste 

ich bei meinem Vater Landarbeit machen. (Im 1938 
verkaufte er das Heimwesen. Im April des gleichen Jahres heiratete ich und hatte nun mehr 
Zeit für ein Hobby.

Meine Jugendträume mit den schönen Schmetterlingen kamen mir wieder in Erinnerung. Die 
Anregungen kamen besonders von Büchern und der naturwissenschaftlichen Zeitschrift 

"Kosmos", welche ich von AOTON GRAF, Suhreinermeister in Entlebuch, zum lesen erhielt. 

Herr GRAF besass eine grosse wissenschaftliche Bibliothek, ein Fernrohr und ein Mikros­

kop, was damals auf dem Lande eine grosse Seltenheit war. Vom Kosmos-Verlag besorgte mir 

Herr GRAF zwei kleine Bestimmungsbücher, ein Fangnetz bastelte ich mir selbst und so 

konnte nun die Schmetterlingsjagd losgehen. Meine Freude dauerte jedoch nicht lange. Der

II. Weltkrieg brach aus. Es gab bald nichts mehr an entomologischen Bedarfsartikeln aus 

Deutschland zu beziehen. Auch musste ich im Betrieb viel Ueberstundenarbeit; machen.

Im Jahre 1948 lernte ich durch eine Einsendung an die Zeitschrift "Leben und Umwelt" 
(Sauerländer Verlag Aarau), Herrn PAUL BODENMANN aus Rehetobel, Appenzell, kennen. Auf 
einen Brief von mir lud er mich zu einem Besuch bei sich ein, dem ich gleich Folge 
leistete. Er war ein gutmütiger alter Herr und war gleich bereit, mir mit den notwendig­

sten entomologischen Utensilien, wie z.B. Fangnetz, Tötungsgläser und einigen Spann- 

brättern und Insektennadeln auszulielfen. Er konnte mir auch aus seiner Liste einige 

Adressen von Entomologen geben, so z.B. von MAKOEL RüTl’IMAtlN, Bahnmr.i ster in lluttwil 
(später Bern) und MAX BAETTIG ln Bern (heute in L u z e r n ) , von dem ich dann das Best im- 

mungsbuch von KURT LAMPERT erwerben konnte. Ich brauche dieses Buch auch heute noch, 

besonders wegen der Raupenbestimmung.

Es war am 17. Juni 1948 als ich zum ersten Mal 14 Tage Ferien erhielt. Bisher hatte ich 

ja nur Eintagsexkursionen machen können. Mein Plan war es nun, eine Exkursion über den 

Susten durchzuführen. Die Strasse über diesen Pass war soeben für den Postautoverkehr 
eröffnet worden. Im Gasthaus Nessental machten meine Frau und ich Halt und übernachteten 

hier. A m  Morgen nach dem Frühstück sahen wir uns nach guten Fangplätzen um. Auf einem 
alten Feldweg gelangten wir auf eine mit grossen und kleinen Steinen übersäte Naturwiese. 
Oh, wie grosse Freude hatte ich, als ich kaum zweihundert Meter vom Gasthaus Nessental 

entfernt den ersten Apollo fliegen sah! Meine Frau, die mich begleitete, war ganz ent­

zückt über dieses prächtige Tier, das sie ln ihrem Leben noch nie gesehen hatte. So viele 

Falter in so vielen Arten haben wir in den späteren Jahren in dieser Gegend nie mehr 

gesehen.

Meine Sammeltätigkeit ausserhalb der Talschaft Entlebuch waren die Gebiete der Zentral­
schweiz, das Oberwallis (besonders das Lötschcntal) und der Simplon bis Gondo, das 

Laquintal sowie im Tessin die Umgebung des Monte Generoso, Lago Tremorgio, Sasso della 

Boggia, Ri.tomsee und Airolo. Nachtfalter habe ich ausser in der Talschaft. Entlebuch nur 

wenige Stücke gefangen. Der Grund: zu viel Gepäck mit den I.euclitgerät eti. Nur wenige 

Falter habe Ich durch Kauf und Tausch erworben und dies nur Seltenheiten, deren Fund­

plätze mir unbekannt waren.
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(TS. Herr ROOS besitzt heute eine Groseochnetberlingssaimlung, welche um 5000 Exemplare 
einheimiacher Arten cnthillt, darunter auch die Belege zu reiner l'ul)likation: "Beiträge 
nur Gronsschmetterlingnfauna der Talschaft Entlebuch" - Mitt.Naturf.Gen.Luzern, 24, 
p. 11-70, 1074, - ferner Belege zur l'ubl ihibion REZBANYA 1-ROOS 1970: "Zweiter Nachtrag 
zur Gronr-aclvnel torliiujnfawia der Talschaft Entlebuch LU" - Ent.Ber .Luzern, 1, p.3-5, - 
nowie Nachtfalter auch aun den regelmäneigen Sammlungen iin Hochmoor Balmoon, IIanie LU 
- REZBANYAI 1000: "Die Insekten fauna den Hochmooren Balmoon, Ha nie LU. 11. Macrolepido- 
ptera", Ent. Ber. Luzern .1, p. 15-70.

Sein "Hobby" war und int für die Erforschung der Macrolepidopterenfauna der Zentral Schweiz 
von sehr hohem Wert! -REZBANYAI-) 
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ZUR MITGLIEDERLISTE DER ENT0H0L0G1SCHEN GESELLSCHAFT LUZERN 

(Entomologische Berichte Luzern, N r . 1 - Seite 32, N r . 2 - Seite 84) 

N e uinltglieder (Dezember 1979 - März 1980) :

BURLA Hnns Prof.Dr. A Zool.Mus.ETH-Irchel, Winterthurerstr. 190, 8057 ZÜRICH

GUENIN Raymond L Montozweg 9, 2504 BIEL

HERREN Hermann C Hlrtenliofstr. 40a, 6005 LUZFIRN

JURTH Agatha C TrUlllioftialde 16, 6004 LUZERN

KISER Karl L Studen, 6056 KäGISWIL OW

MORAND Heinz C TrUlllioflalde 16, 6004 LUZERN

M i tgliederzahl (Stand 31.März 1980): 7 1  

Ad ressenän d e r u n g e n :

PORTMANN Franz D o r f m a t t s t r .17, 6182 ESCHOLZMATT

RUFFNER Albin Kopfweid 12, 6020 EMMENBRUCKE

SCIIEIWILIjER Melanie üirmensdorf erstr . 491, 8063 ZÜRICH
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EHRUNGEN (19 79 )

Als 50. M itglied konnte Herr HEINRICH SCHIESS in die EGL aufgenommen 

werden. Er erhielt einen w u n derschönen L i n s e n m a i e r - A b d r u c k , der vom 

Künstler signiert wurde, ferner ein prächtiges Panoramabild vom Pilatus- 

Kulm .

Als e rstes A u s l andsm i t g l i e d der EGL konnte Herr ULF E I T S C H B E R G E R , BRD, 

Marktleuthen geehrt w e r d e n . Neben clem Pl.la tus-Panoramabild erhielt er 

einen Abdruck eines alten Kupferstiches von der Stadt Luzern.


